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DIE LICHTFLAMME
nach Selma Lagerlöfs gleichnamiger Legende

Theater-Projekt der 8. Klasse

Raniero, der bärenstarke
Florentiner, heiratet die schöne
Francesca di Uberti. Doch bald
schon verlässt sie ihn aufgrund
seiner groben und rauen Art.
Daraufhin schließt Raniero sich
den Kreuzzügen an. Er erntet
allerlei Ruhm im Heerlager von
Gottfried de Boullion. Dieser
ehrt ihn, indem sich Raniero als
erster eine Kerze am heiligen
Grab entzünden darf. Dieses
heilige Licht nun will er in seine
Heimatstadt Florenz schicken,
wo Francesca in stillem Kummer
um ihren Gatten lebt. Doch
keiner seiner Ritter will dieses
Wagnis  auf  sich  nehmen.  So
muss er es selbst tun.
Ob Raniero dies schafft und sich
vielleicht sogar verändert?

Aufführungen im Festsaal des ZPE:
Freitag, den 05. Mai 2006 um 19.00 Uhr und
Samstag, den 06. Mai 2006 um 19.00 Uhr.
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Aus dem Schulleben

Fasching 2006 mit der 1.Klasse

Es war ein buntes Treiben, das im Urwaldklassenzim-
mer der 1. Klasse herrschte: dort liefen Feen, Waldel-
fen, Prinzessinnen, Marienkäfer, Tiger, Bären und an-
dere Tiere wild durcheinander und kamen aus dem
Staunen gar nicht mehr heraus.
Als dann auch noch Elvira, alias Ralf Baron-Isbary
(Heilpädagoge in der 1. Klasse) auftauchte war die
Verblüffung perfekt. Sie wollte ihren Neffen in einem
Urwalddorf besuchen, hatte sich aber verirrt.
Nachdem sie kleine, leckere Waldkrabbler, wie (La-
kritz-) Schnecken, (Gummi-) Regenwürmer und weiße

Mäuse verteilt hatte, musste sie mit uns zusammen
noch drei Mutproben bestehen. Dann machten wir uns
gemeinsam auf den Weg ins Urwalddorf (gefunden ha-
ben wir es im Landhaus!).
Dort verbrachten wir eine aufregende Stunde, die allen
sehr gut gefiel. Aber wir merkten auch, wie müde so
eine Reise machen kann.

Johanna Timm (FSJ 1.Klasse)

Inhalt

Weitere Faschingsimpressionen:
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FSJ-Seminare
Ich weiß nicht, wie oft es Ihnen schon passiert ist, dass
Ihr Sohn/ Ihre Tochter nach Hause gekommen ist und
gesagt hat: „Unser/e FSJler/in ist heute nicht da gewe-
sen.“ Doch wir waren nicht immer krank, wenn wir ge-
fehlt haben. Wir sind nämlich 25 Tage im Jahr weg,
weil wir auf FSJ-Seminaren sind. Das sind Seminare,
bei denen man sich mit rund 40 anderen FSJlern und je
zwei Anleiter/innen in einer Jugendherberge trifft. Die
anderen FSJler aus unserer Gruppe kommen alle aus
den pädagogischen Bereichen, wie Kindergärten, Kin-
derhorten; Jugendpsychiatrien, Sonderschulen, oder
ähnlichem und sind alle aus dem Raum von Karlsruhe
bis  zum  Bodensee.  Wir  FSJler  an  der  Schule  sind  in
zwei Gruppen aufgeteilt - gehen also abwechselnd auf
die Seminare - damit die Schule nicht ganz ohne uns
auskommen muss.
Auf den Seminaren besprechen wir vor allem Themen,
die uns dieses Jahr bewegen.
Zum Beginn jedes Seminars gehört immer die Reflexi-
on: Wie geht es uns an dieser Stelle? Was hat sich seit

dem letzten Mal verändert? Was soll sich noch verän-
dern? Wie geht es an der Einsatzstelle?
Danach kommen Themen, die zusammen ausgesucht
wurden: ein 1.-Hilfe-Kurs, ein Selbstbehauptungskurs,
Thema „Grenzen setzen“, „Sterben/ Tod/ Trauer“, ein
Vortrag über bildungsorientierte Erziehung, Erleb-
nispädagogik und die Planung eines Seminars in einem
Selbstversorgerhaus sind alles nur Beispiel für das um-
fangreiche Programmangebot.
Abends werden gemeinsam Filme angeguckt, es wird
Uno gespielt, gebastelt, gemalt, es gibt bunte Spielea-
bende, ja sogar Räuber und Gendarm, Verstecken und
Völkerball sind allseits beliebt.
Wenn die Seminare vorbei sind, steigt man noch zu-
sammen in die Bahn, verabschiedet sich dann nach und
nach und freut sich schon wieder auf die Arbeit, aber
natürlich auch auf das nächste Seminar.

Johanna Timm (FSJ 1.Klasse)

4. Klasse Jaköble auf Spurensuche

Wo beginnt die Heimatkunde-Epoche ? Natürlich
dort, wo ich daheim bin! Zuerst die eigene
Familie, die Wohnung / das Haus, die Straße, der
Wohnort. ( Wasser, Ihringen, Bötzingen, Breisach,
Weisweil, Wyhl, Kenzingen, Bleichheim, Herbolz-
heim, Offenburg, Teningen, Malterdingen, Landeck,
Waldkirch, Glottertal, Windenreute und Emmendin-
gen) Das sind in unserer Klasse viele Ausblicke in ver-
schiedene Himmelsrichtungen. Fünf Tage in der Wo-
che  ( und manchmal auch am Samstag ) treffen wir
uns in unserem Klassenraum und lernen uns und die
Welt besser kennen. Und auch von unserem Klassen-
raum geht es, nachdem wir die Himmelsrichtungen
herausgefunden, die Himmelsrose gezeichnet und unter
die Decke gehängt haben, nach draußen. Zuerst das
Gebäude, dann die Anordnung des Geländes und die
Erinnerung an viele Spaziergänge im näheren Umfeld.
Wir beginnen damit Karten zu zeichnen, uns zu orien-
tieren und in der Klasse über Ähnlichkeiten der einzel-
nen Orte zu sprechen. Kann man vom Namen des Ortes
ableiten, wo er liegt oder wer ihn gegründet hat ? Es
gelingt uns immer besser und wir erfahren viele ge-
schichtliche Begebenheiten. Begleitend lesen wir im
„Jaköble“, das Frau Marlies Bär 1990 in Zusammenar-
beit mit dem Regionalen Landeskunde-Zentrum Frei-
burg zum Stadtjubiläum 400 Jahre Emmendingen her-
ausgegeben hat. Diese Geschichte hatte sie für ihre 3.
und 4. Klasse geschrieben, um zu erzählen wie es im
Jahre 1590 war, als das Dorf Emmendingen die Stadt-
rechte bekam. Und dann kommt sie eines Tages zu uns,
erzählt wie es zu dieser Geschichte kam, liest uns aus-
dem „Jaköble“ vor und der Abschluss ist eine „Auto-
grammstunde“. Zwei Tage später gehen wir mit ihr zu-
sammen nach Windenreute, um in der Heimatstube ei-
ne Nachbildung des keltischen Kessels zu sehen, der
beim Bau der „Heil-und Pflegeanstalt Emmendingen“
bei der Einmündung des Wannenbächleins in den

Brettenbach gefunden wurde. Allein erkunden wir das
Weiherschloss und dann geht es endlich zu einer Ral-
lye nach „Alt-Emmendingen“. Der Emmendinger Ge-

markungsplan des Jahres 1770 ist unsere Grundlage.
Fünf Gruppen werden gebildet, die sich mit einem
Laufplan und vielen Fragen auf den Weg machen.
Gruppe 1 mit Herrn Krause, Gruppe 2 mit Frau
Poignon , die Gruppen 3 und 4 mit mir und Gruppe 5
mit Frau Engesser und Frau Heizmann. Start und Ziel
ist der Klassenraum, Treffpunkt zwischendurch der
Schlossplatz mit Vesper und Spielzeit. Alles verläuft
wie geplant, bis auf eine Kleinigkeit: Gruppe 5 kommt
nicht zum Schlossplatz. Sie sind mit dem Bus Linie 5
zum Bahnhof gefahren, haben sich Informationen im i-
Punkt geholt und dann einen kleinen Zwischenstopp
im Hause Engesser eingelegt. Pünktlich zum Schul-
schluss kamen aber auch sie nach einem erlebnisrei-
chen Tag wieder in der Schule an.
Zur Zeit bauen wir noch „Alt-Emmendingen“ als Mo-
dell und freuen uns schon auf die zweite Heimatkunde-
Epoche, die uns weiter hinaus bringt bis zu einer Er-
kundung von Freiburg.

Gisela Meier-Wacker (L)
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Handwerkerepoche in der 3. Klasse

Und 6. Klasse im Museum:

Janika Baier (S)


